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mit Ausnahme der
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deren Raum bei Imal.

Einrückung 10 A
bei mehrmaliger

entsprechend Rabatt.

Mit dem
Plauderstübchen

und
Schwäb . Landwirt.
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Bestellungen
auf den

Gesellschafter
für das

II. tzasrlsl
nehmen jetzt sch»« alle Postaustalteu , Post»
bote«, sowie unsere Austrägeriuneu entgegen.

A« die Ortsschulbehörde« ««d G «mei«deräte der
nachgeuaunte« Gemeinde«.

Durch Entschließung desK. Evangelischen Konsistoriums
vom9. März 1905 find für die Arbeitsschulen nachstehender
Gemeinden pro 1904 die beigesetzteu Staatsbeiträge verwiMgt
und zur AuSdezahlung an die betreffenden Ortskafsen an¬
gewiesen worden:

Beihingm 20 Berneck 25 Beuren 10
Böstngen 15 Ebershardt 15 Ebhausen 30
Effüttgen 30 Egenhausen 15 Emmingen 20
Uaterenztal 22 Oberenztal 14 Fünfbronu 15
Garrweiler 18 Gültlingen 15 Haiterbach 75
Jselshausen 30 Miudersbach 10 Oberschwandorf
12 Pfrondorf 25 Rohrdorf 28 Rottelden 34
Schönbromr 30 Sptelberg 24 Sulz 25 Wald¬
dorf 20 Wart 15 Wenden 18 zus. 610

d.» M °z 190°.
K. gem. Oberamt in Schulsachen.

Ritter. Schott.

An die Ortsvorsteher und Gebäudebesttzer.
Zar Sicherung der Gebäudebesitzer vor dem ihnen aus

der Unterlassung der Anmeldung von Neubauten, Bauver-
Hefserungen rc. zur Einschätzung bei der Gebändebrandver-
ficherung etwa erwachsenden Schaden ergeht hiemit unter
Hinweis auf den Erlaß des K. VerwaltungSratS der Ge-
bäudebrandverstcherungsanstalt vom 31. August 1892(Mini-
sterialamlSblattS . 263) folgende Bekanntmachung:

1. Neubauten, Bauveränderungcn und Bauverbesserungen
einschließlich neuer Gebäudezubehötdcn, welche noch
nicht zur Gebändebrandverficherung eingeschätzt sind
und nicht den bloßen Ersatz abgebrannter, versichert

Episoden aus der Schlacht bei Mulden.
Die strenge Handhabung der Zensur auf beiden Seiten

der Kämpfenden um Mukden hat es bisher verhindert, daß
während der Fortdauer der Operationen genauere Schilder¬
ungen vonMnzelheiten gemeldet werden konnten. Erst jetzt
erhalten englische und russische Blätter Berichte über einzelne
Episoden, die zeigen, mit welcher Hartnäckigkeit und Tapferkeit
ans beiden Setten gekämpft worden ist. So schildert ein
englischer Korrespondent bet OkuS Heer die von ihm beob¬
achtete Erstürmung des Dorfes Kankyachieu durch die Ja¬
paner am 6. März; die von diesem Tag datierte Meldung
wurde bis zum 11. März von der Zensur aufgehalteu. Der
Angriff auf daS Dörfchen, das sechs Kilometer westlich von
der Eisenbahn liegt, wurde eröffnet durch eine heftige Be¬
schießung aus Feldgeschützen und Haubitzen, die hinter einem
aufgegebenen Eisenbahnvamm im Südwester, aufgestellt
waren. Die russischen Kanonen im Osten des Dorfes
zwangen durch ihr Feuer die Japaner, mehr Artillerie he¬
ranzuschaffen. Der Kampf dauerte bis zum Nachmittag.
Die japanischen Granaten Hagelten nur so in das-Dors und
auf die russischen Lrtilleriepofitioneu. Um 2 Uhr wurde
die Beschießung noch heftiger, und die Schrapnells und
PerkussiorrLgranaten stecken die Dächer der chinesischen
Häuser in Brand. Um 3 Ûhr verließ General Oku
sein Zelt am Fuß des Hügels und beobachtete zu Pferd
das Schlachtfeld. Nach einigen Minuten begann der Jn-
fanterieangriff, der von der berühmten Division aus Nord¬
japan ausgeführt wurde. Zuerst stürzten zwölf Mann aus
einem nördlich gelegenen Dorf etwa 100 Meter über die
Ebene vor und suchten dann Deckung. Ihnen folgten mehrere
kleine Abteilungen; als eine Kompanie beisammen war, wurde
der Angriff in derselben Art fortgesetzt. Die russische Ar¬
tillerie überschüttete sie mit ihre« Feuer, aber das hielt den

Uazold, Dienstag den2t. Marz
gewesener Gebäude oder Gebäudebestandteile bilden,
werden im Fall einer Braudbeschädigung nur dann
als versichert behandelt, wenn sie vorher von dem
Gebäudebesttzer bei dem Ortsvorsteher entweder zur
sofortige« auf Kosten des Eigentümers erfolgenden
Einschätzung oder zur ordentlichen auf Kosten der Ge¬
meinde geschehenden Jahresschätzung uuterschriftlich
angemeldet worden find.

2. Durch eine bloße Vormerkung von Amtswegen, so¬
weit eine solche überhaupt stattstndet, wird die er¬
forderliche Anmeldung durch den Gebäudebesttzer nicht

3. die Anmeldung kann während des ganzen Jahres
erfolgen.

4. Ein Braudverstcherungsbeitrag im AnweldungSjahr
ist nur dann und zwar nachträglich zu entrichten, wenn
eine Braudentschädigung gewährt werden muß.

Die Ortsvorsteher werden angewieseu, für tunlichste
Verbreitung dieser Bekanntmachung zu sorgen und die Ge-
metudeaugrhörigen entsprechend zu belehren.

Die Baukontrolleure find zu beauftragen, daß fie bei
der Vornahme der Baukoutrolle die Bauenden auf die Wich¬
tigkeit der unverweiltcu Anmeldung ihrer Neubauten rc. aus¬
drücklich aufmerksam machen.

Der Vollzug der Aufträge ist durch Eintrag im Schult-
heitzenarutsprotokoll nachzuweisen.

Nagold,  den 20. März 1905.
K. Oberamt. Ritter.

Wotttische HlebersichL.
Die Budgetkommisfiou des Reichstags ge¬

nehmigte am Samstag debattelos von dem Extraordtvarium
des Heeresetats für Preußen Titel 3 bis 7 (Artillerie und
Wsffenwesen, Ingenieur-, Pionier- und Verkehrswesen und
Festungen) zusammen 53 589 400 ebenso die entsprechen¬
den Etats für Sachsen und Württemerg, 6649 735^ bezw.
2 653 000 wobei beschlossen wurde, die Titel auch dieser
Etats auf den ordentlichen Etat zu übernehmen. — Kapitel
25 wirft für „Naturalverpflcgung" 129419851 ^ aus.
Beim Titel 1 „Besoldungen" für Proviantamtsbeamte,
Bäcker, Magazinaufseher usw., 1632 809 wünschte Abg.
von Böhlendorff-Kölpin(kons.), daß die Schnapsflasche aus
der Kantine verbannt und der Branntwein durch alkohol¬
freie Getränke ersetzt werde. Kriegsminister von Einem er¬
klärte, vor jedem Marsch würden die Truppen kontrolliert,
und wie der Abg. v. Böhlendorf wissen müsse, werde jede
Schnapsflasche konfisziert. Abg. von Böhlendorff-Kölpin
(kons.) bekundete seine Unzufriedenheit mit der Antwort.
Abg. v. Ehlern sprach sein Bedauern aus, daß sein Fraktions-
genoffev. Böhlendorff sich so gegen den Kriegsmtnister ge¬
äußert habe. Wenn der Kriegsminister versichere, gegen

Angriff nicht aus. Die Japaner fielen zu Dutzenden nieder
u. blieben liegen, wo sie gefallen waren. Manche Verwundete
erhoben sich beim Vorrückn noch einmal; aber von fünf
Manu kam immer nur einer an. Gleichzeitig begann das
Vorrücken auf die westliche Seite des Dorfes. Die Russen
beschoffen die Stürmenden heftig und töteten und verwun¬
dete viele; jedoch auch hier wurde die Vorwärtsbewegung
keinen Augenblick aufgehalten. Das Gewehrfeuer riß breite
Lücken, aber immer wieder rückten die Japaner stoßweise
vor. Schließlich kam der letzte Stotz, die Mannschaften
verschwanden im Dorf. Nun begann das Gewehrfeuer auf
der andern Seite des Dorfes. Die japanische Artillerie
nahm ihre Tätigkeit wieder auf, bis die Einnahme des
Dorfes telephonisch gemeldet wurde. Sofort wurde der
Angriff auf das nächste Dorf begonnen. In dem Kampf
um den Beresnew-Hügel war eine Kompanie Russen auf 3
Seiten vom Feind umringt. Verzweifelt kämpften fie, b!s
alle ihre Patronen erschöpft waren, vnd auch dann zogen
fie sich nicht zurück, obgleich die anderen Teile des Regi¬
ments bereits den Rückzug angctreten hatten. Unter tötlichem
Feuer harrten sie aus, bis ein schriftlicher Befehl ihres
Führers sie zum Rückzug zwang. Bei der Brücke über den
Schaho wurde ein Wäldchen ein halbes Dutzendmal von
jederlSeite abwechselnd genommen. Als schließlich die Ja¬
paner Herren des Terrains blieben, lagen aus dem Boden
fast so viele Leichen, wie der Wald Bäume zählte. An
einem Tag wurde der Putilowhügel von 2500 Granaten
aus Belageruags- und Feldgeschützen bombardiert. Die
japanische Garde, die auf dem russischen linke» Flügel ope¬
rierte, griff einmal dreizehn« «! an, durch ein vernichtendes
Feuer hindurch und über Drahtverhaue hinweg, bis fie end¬
lich die Stellung einnahm. In den verzweifeltsten Lagen
brauchte man auf beiden Seiten manche List. Einmal lock¬
ten die Russen eine kleinere Anzahl Japaner dadurch heraus,
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den Alkohol-Mißbrauch nach Möglichkeit Vorgehen zu wollen,
müsse man ihm das doch glauben. Der Titel wie das
Kapitel wurden für die drei Kontingente genehmigt, des¬
gleichen Kapitel 26 „Bekleidung und Ausrüstung der Truppe«
29283694 desgleichen Kapitel 27 „Garnisonverwal-
tungS- und ServtSwesen". Kapitel 29—34 wurden geneh¬
migt, Kapitel 35 nach Annahme einer Resolution, im nächst¬
jährigen Etat das Gehalt der Lehrer au d-u Unteroffizier-
schulen aus 1500 bis 3200 bezw. 3400^ zu erhöhen, und
ihre vorher im Schuldienst schon absolvierte Dienstzeit in
ihre DienstalterSzeit einzubeziehen.

Frankreich wird wohl i« Venezuela eiuschrette»
müssen. Infolge des von dem venezolanische» Gericht tu
erster Instanz gefällten Urteils, durch das die der franzö¬
sischen Kabelgesellschaft erteilte Kabelkouzesfion annulliert
wird, ersuchte der Präsident der Gesellschaft in Paris um Inter¬
vention, da die venezolanische Regierung die Absicht habe,
das Eigentum der Kabelgesellschaft in Beschlag zu nehmen.
Die Beamten und daS Eigentum der Kabelgesellschaft stad
in deu Schutz der französischen Gesaudschaft in EaraeaS
gestellt worden. — In Washington nimmt man an, daß
Frankreich aus Höfltchkeitsrückstchteu das Staatsdepartement
davon in Kenntnis setzen wird, wenn es beabsichtigen sollte,
gegen Venezuela wegen der Haftung der dortigen Regierung
gegenüber der französischen Telegraphengesellschast ZwaugS-
maßregeln zu ergreifen. Amerika wird sich voraussichtlich
jeder Einmischung enthalten, abgesehen von dem Fall, daß
eine dauernde Gebietsbesetzung beabsichtigt sein sollte.

Die bulgarische Regierung hat de« Antrag
gestellt, über die jüngsten von türkischer Seite erhobenen
Beschuldigungen, betreffend die angebliche Verfolgung von
Mohammedanern in Bulgarien, eine internationale Unter¬
suchung zu veranstalten. Die bulgarische Regierung beschwert
sich ferner über die fortdauernden Verhaftungeni« Wtlajet
Adrianopel, deren Zahl bereits einige Hundert betrage,
ferner über Mißhandlungen der Verhafteten, weshalb viele
Dorfeinwohner flüchteten.

Der Krieg zwischen Rußland und Japan.
Der russische Rückzug.

Petersburg, 20. März. Man befürchtet hier, daß
General Nogt westlich von der Bahnlinie eine UurgehuugS-
beweguug durch die Mongolei unternimmt. Fliegende
Kolonnen sollen bereits in Tsitsilao, nordwestlich von Char¬
din, vorgedrungen sein.

«Harbin, 20. März. Das russische Hauptquartier
iß nach Souflnski, 250 Kilometer von Tieling, verlegt
worden. Alle Militärattaches befinden sich in Charbtn.

London, 20. März. Der Reutersche Berichterstatter
bei» Stabe Kurokis meldet: Die Besetzung Tieliugs und
der von Natur starken Stellung längs der Bahnlinie fast

daß sie einander zuriefen: „Brüder, alle unsere Patronen
sind verbraucht!" Als die Japaner auf sie zustürzten,
empfing fie eine furchtbare Salve, die über 100 lötete.
In einem anderen Fall rächten sich die Japaner dadurch,
daß fie sich umdrehteu und anscheinend auf ihre eigenen
Leute feuerten. Die Russen glaubten, die Angegriffene«
wären ihre Landsleute, sie schloffen sich ihnen an, wurden
umzingelt und alle getötet oder gefangen. Ueber die Zu¬
stände, die während der Schlacht tu dem so heiß umstrittenen
Mukden selbst herrschten, liegen einige russische Meldungen
vor: I » Mukden nahm das Leben bis zum7. März seinen
gewöhnlichen Verlauf, obgleich der Kampf in allen Richt¬
ungen rund um die Stadt tobte. Der Ort war voller
Wagen, die teils nach Norden, teils nach Süden gingen und
mit Proviant oder mit verbundenen Soldaten beladen waren.
Auf der Eisenbahn herrschte eine fieberhafte Tätigkeit, aber
die Bewohner dachten nicht daran, die Stadt zu verlassen.
Auf deu Dächern, Türmen und selbst in de» Baumgipfelo
saßen Russen,Chinesenu.Orientalen verschiedener Raffen,die die
Kämpfe beobachteten. Die Russen leisteten tapferen Widerstand
gegen die Angriffe der Japaner. Die ruff. Offiziereu. Truppen
meinten,fie dürftenkeiuenZollbrett weichen;denn hinter ihnen lag
Mukden mit seinen zahlreichen BerpflegungSdepots, seinen Ar-
tillerteoorräten und Lazaretten, seinen MunitionSzügen und
seinem Artilleriepark. Der 6.März besonders wird von denen,
die auf dem Schlachtfeld waren, nie vergessen werden. DaS
Feuer der Kugeln und Granaten erfüllte die Luft — der
Kampf begann schon bei Tagesgranen— und erstreckte sich
über einen Raum von 30 Werst Länge und 10 Werst Breite;
die Schrapnells fielen in dichtem Regen über das Feld.
Einige Abteilungen standen schon fünf Tage unter Feuer,
hielten aber mutig und mit erstaunlicher Geduld aus. Der
schreckliche Kampf währte den ganzen Tag und die folgende
Nacht mit abwechselnde« Glück.



ohne jeden Kampf hat die Japaner mit großem Selbstge¬
fühl erfüllt. Sie haben sich von den Verlusten, welche für
fie die Schlacht bei Mulden gehabt hatte, fast ganz erholt
während der russische Rückzug von Lag zu Tag demorali¬
sierter erscheint. Die Verfolgung de? Feindes, der nach-er
zehntägigen Schlacht bei Mulden bereits9 Tage dauert,
erstreckt sich über ein Gebiet von 20 Meilen Länge, wobei
es häufig zu Gefechten kommt. Täglich werden neue Ge¬
fangene gemacht.

Petersburg, 19. März. Ein Telegramm des Ge¬
nerals Linewitsch vom 18. März meldet: Japanische Batte-
rien beschossen gestern russische Truppenabteilungen in den
Tälern bet Tavanpun und Aanpun. Der Feind wurde bei
Kaotaitse bemerkt. Die Stadt Fakoumin wurde von japani¬
scher Kavallerie besetzt. Die Armeen fahren fort, sich zukonzentrieren.

Petersburg, 20. März. General Linewitsch meldet
dem Kaiser von gestern abend9 Uhr: Nach dem Bericht
des Kommandeurs der2. Armee fand dort kein Kamps
statt, Berichte von der1. und3. Armee find nicht einge¬
gangen. Ich habe die aus Rußland eingetroffenen Truppen
inspiziert. Ihre Haltung ist ausgezeichnet, die Gesundheits-
Verhältnisse find gut.

Tokio, 20. März. Marschall Oyama berichtet, daß
eine japanische Abteiluug am gestrigen Tage 4 Uhr
nachmittags Kaiyue», 20 Meile» nördlich von Tieling,
besetzt habe. Der Feind versuchte später einen Gegen¬
angriff, wurde aber zuröckgeschlagen. Der Feind brannte
die Brücke auf der Hauptstraße südlich von Kaiyuen nieder
und zerstörte auch einen Teil der Siseubahnbrücke. In der
Nähe von Mulden wurde eine große Anzahl versrabener
russischer Geschütze gefunden.

* *

Petersburg, 20. März. Von maßgebender Seite
wird gemeldet, ratz Kuropatki« zum Führer der erste«
«audschurische« Armee eruauut worden ist.

Tokio, 20. März. Die in Japan lebenden Fremden
haben Sv Millionen Neu- für die ncue japanische
innere Anleihe gezeichnet. Es ist eine fünfmalige Ueber-
zeichnung der Anleihe zu erwarten. Die Russe», die sich
aus dem Gelände westlich von Hfingking zurückgezogen
haben, find in erbarmungswerter Lage. Sie haben keine
Vorräte und schlachten ihre Pferde. Sie find von den Ja¬
panern völlig eingeschloffeu. In Tieling wurden 300
Tonnen Vorräte von den Japanern beschlagnahmt.

Parlamentarische Nachrichten.
Deutscher Reichstag.

Berlin , 19.März. Etat für Deutsch.Ostafrika.
Die Kommission hat bei den einmaligen Ausgaben an der
Forderung für Bauten 150000 nbgesetzt.

Erz beiger (Ztr.) wünscht an der Universität Berlin
einen Lehrstuhl für Kolonialrecht. Der Ordinarius solle
allerdings nicht immer tu Berlin fitzen, sondern sich durch
Reisen in das Schutzgebiet über das Recht der Eingeborenen
daselbst dauernd informieren. Vor allem aber seien ange¬
zeigt die Neuregelung' des Münzwrseus in Ostasrika und
die Errichtung einer deutsch-ostafrikanischen Bank, wie Beides
ja auch schon von der Regierung in die Wege geleitet sei.
Die Beibehaltung des indischen Rupien-Systems werde
hoffentlich keine endgültige sein.

Kolouialdirektor Dr. St übel erklärt, die Kolonial-
Verwaltung sei sich der Schwierigkeiten einer Rechtsnorm
für die Kolonien wohl bewußt. Die Frage sei aber in der
Kolonie noch viel mehr im Fluß als in der Heimat. Man
werde den Wünschen Erzbergers gern Nachkommen, wenn
der Reichstag die Mittel bewillige. Auch der Münzsrage
schenke die Regierung dauernde Aufmerksamkeit.

Geheimrat Helferich rechtfertigt die vorläufige Bei¬
behaltung des RupienwesenS.

Geheimrat Seitz stellt gegenüber einer Beschwerde
des Abg. Erzberger in Abrede, daß die Frachttarife unserer
subventionierten Ostafrika-Liuieu für unsere Häfen in den
Kolonie» ungünstiger seien, als für die portugiesischenHäsen.

Paasche (nall.) gibt der Hoffnung Ausdruck, daß
Ostafrika noch für uns ein sehr wertvoller Besitz werdenwürde.

Hasse (Soz.) bringt zur Sprache, wie russische
Auswanderer, die auf der ersten preußischen Grenz¬
station aulautzten, dort in der Koutrollstatiou gezwungen
würden, eine baldige Schiffahrtskarte nach Amerika zu lösen,
auch wenn sie gar nicht dorthin wollten. Gegenwärtig
gingen die preußischen Behörden sogar soweit, Personen aus
Rußland einstweilen festzunehmen, auch wenn dieselben frei¬
willig nach Rußland zurückkehren wollten, wofern fie nur
ei« Ballin'scher Agent fie als der Auswanderuug verdächtig
bezeichnet?. Eine neue Verordnung des preußischen Ministers
von Hammerstcin gebe die betreffenden Personen frei, wo¬
fern sie, wenn auch nicht nach Amerika, so doch nach irgend
einem andern außerdeutschcn Hasen eine Schiffskarte lösen.
Aber auch diese Verordnung sei ungültig. Der Satz, daß
Reichsrecht vor Landesrecht gehe, sei zum Kindergrspött ge¬
worden. Die Kontrollstationen seien eine Menschenfalle.

Eichhorn(Soz.) befürwortet die sozialdemokratische
Resolutionen in ausführlicher Weise.

Staatssekretär Posadowsky bestreitet, daß daS preuß.
Aufiedelungsgesetz nicht vereinbar sei mit der Reichsversaff-
ung. Die Kontrollstatlone« seien eingerichtet worden, um
vvliebsamen Zuzug in sanitärem Interesse zu verhindern.
Amerika nehme nicht alle Auswanderer an und den Einzel¬
staaten könne nicht zugewutct werden, daß fie die Leute für
den Rücktransport übernehmen sollen. Deshalb seidieVer-
«inbarung mit den Schiffahrtsgesellschaften getroffen wor¬

den. Was die vorliegenden Resolutionen anlange, die der
Vorredner soeben empfohlen habe, so wollen fie Erleichter¬
ungen für die Aufnahme von Nngehö igen eines Bundesstaa¬
tes in einem anderen. Aber durch Relchsrecht sei ja schon
geregelt, daß jeder Reichsangehörige das Niederlafsungsge-
biet in allen Bundesstaaten habe und wenn jemand die
Staatsangehörigkeit wechsle, so habe der betr. Staat Ver¬
anlassung, sich nach den ganzen Verhältnissen des Betreffen¬
den zu erkundigen. Er könne nicht in Ausficht stellen, daß
der Bundesrat dieser Resolution stattgibt. Der Staats¬
sekretär äußert sich dann noch ablehnend gegen die Zen-
trumsresolutiou wegen schleuniger Mitteilung der Beschlüsse
des BundeSrats über Reichtagsbeschlüsse.

Spahn (Ztr.) bedauert letztere Erklärung und wendet
sich dann gegen die vom Abg. Eichhorn befürwortete Re¬
solution.

Bernstein (Soz.) bringt die Unterbringung russischer
Anleihe« in Deutschland zur Sprache uvd warnt das Pub¬
likum vor diesen Anleiheoperationen. Redner wird Weiler
den Zaren einen Verbrecher nennt, vom Vizepräsidenten
Paasche zweimal zur Ordnung gerufen.

Reichskanzler Graf Bülow bezeichnet die Aufnahme
einer russischen Anleihe in Berlin als eine private Sache.
Für die deutsche Regierung lag die Sache so: ob fie dieser
Anleihe entgegenarbeiten sollte, dazu lag bei den guten po¬
litischen Beziehungen, in denen wir gegenwärtig mit Ruß¬
land stehen, gar keine Veranlassung vor. Wenn die japa¬
nische Regierung die Absicht habe« sollte, eine Anleihe bei
uns aufzuaehmeu, so würden wir ihr gar keine Schwierig¬
keiten bereiten. Der Kanzler weist den Vorwurf des Abg.
Spahn, daß fick die deutsche Ottmarken Politik irgendwie
gegen das katholische Bekenntnis richte, mit aller Entschieden¬
heit zurück. Was das preuß. Anstidelungsgesetz anxehe, so
seien ihm alle Ansiedler, gleichviel welcher Konfession sie an¬
gehören, gleich lieb, wenn fie sich nur der Pflicht gegen das
Deutschtum bewußt stud. In einer so großen Frage, wie
cs die Ostmmkensrage ist, sollte von deutscher Seite der
konfessionelle Gegensatz nicht hiucingetrageu werden.

Es entspinnt sich nun eine längere Debatte über die
Poleufrage nach der der Etat des Reichskanzlers ge¬
nehmigt wird. Von dm sieben Resolutionen werden nur
angenommen, die des Zentrums in elsaß-lothringischen Fragen
und die des Zrntwms bezügl. der Entschließung deS Bun-
desrats aufR-sichstagbrschlüsse und3 die sozialdemokratische
Resolution wegen Kündigung der Auslieferungsverträge.
Die übrigen vier Resolutionen werden gegen Sozialdemo¬
kraten, Polen und Freisinnige abgelehnt.

Der Etat des auswärtigen Amtes wird bis auf die
erst nach Erledigung des Etats der Schutzgebiete festzu-
stellenden Zuschüsse zur Verwaltung der Kolonien genehmigt.

Gages -Hleuigkeiten.
Aus Stadl uud Land.

Nagold, 21 März.
Gchwarzwaldverei«. Die Generalversammlung

des hiesigen BezirksvereiuS und Lokalverschönerungsvereins
fand am Sonntag abend im Hotel Post statt. Der Saal
war dicht besetzt. Der Vorstand Stadtschultheiß Brodbeck
eröffnete die Versammlung mit begrüßenden Worten und
gab seiner Freude darüber Ausdruck, daß dieV rsammlung
so zahlreich besucht sei. Anschließend daran gab er dm
Rechenschaftsbericht, wornach dir Mitgliederzahl 220 ist;
anzuerkennen ist die Bemühung einzelner Freunde um die
Werbung«euer Mitglieder; es wurde» Meder verschiedene
Wege angelegt, bezw. Verbesserungen gemacht; auch die be¬
stehenden Anlagen unterhalten rc. Sitzdänke wurden aus¬
gestellt am Moltkeplatz, ferner au der neuen Anlage am
Schloßberghang. Es wurde ein Ausflug nach Haigerloch
gemacht, außerdem fanden verschiedene Floßsahrtcu statt.
Mitgeteilt wird, daß die Anlagen des Vereins künftig auf
städtische Kosten unterhalten würden, ferner daß Beiträge
von der Stadtgemeinde 110 von je 30^ vom Militär-
genesuugshrim Waldeck und vom Erholungsheim Röteubach,
sowie 16 ^ vomK. Seminar zu verzeichnen seien. Ein
Legat von 50 erhielt der Verein von dem verstorbenen
Herrn Gemeinderat Schuon. Ein Fonds von 238^ be¬
stehe für den Kühlenberg, ein solcher von 100 ^ für ei«
Kaiser-Wilhelm-Deukmal. Kassier Stadtschulth.-Awts.Bfi.
Ottmar erstattete hierauf den Kassenbericht. Darnach
betrugen die Einnahmen 1583^ 75 --Z, die Ausgaben
1495 24 H somit Kassenbestand 88 ^ 51 H. Ver¬
lesen wird nun die von der Versammlung zum Zweck der
Hebung deS Fremdenverkehrs eingrreichte Resolution, worauf
der Ausschuß des Schwarzwaldvereins der heutigen Ver¬
sammlung nahelegte, den Ausschuß von 12 auf 15 Mit¬
glieder zu erweitern. Die vorgeschlagene Trennung in
rechnerischer Beziehung wurde dagegen ablehnend beschicken
und hierauf die Aenderung der Statuten des Verschönerurigs-
vsreinS verlesen uvd von der Versammlung angenommen.
Kaufmann Berg berichtet die erfreuliche Tatsache, daß die
Hauskollekte 350^ Jahresbeiträge ergeben hebe. Ober¬
förster Wcinlavd verlas nun den Voranschlag des Etats
pro 1905—06. Darnach stehen dem Verein'ca. 600^
zur Verfügung, wovon 50 ^ für den Kaiser Wilhclm-
Denkmal-Fonds abgehen. Oberamtmarm Ritter, Oberförster
Weinland, Rechtsanwalt Knobel, Postmeister Bauer stellten
nun Anträge bezüglich Verwendung der Geldmittel. DaS
Ergebnis war, daß folgende Objekte von der Versammlung
gutgeheißen wurden: Umwandlung des StadtackerSi» einen
Stadtgarten, Verschönerung der Lindenallee auf der Insel,
Wetterführung deS Trottoirs in der Haiterbacherstraße,
Entfernung des alten Schlachthauses und Anlegung eines
hübschen Platzes dafür, ferner Trottoirführu«g durch die

FreudenstSdterstraße zum Kirchhof. — Beschlösse« wird, am
Himmelfahrtsfest einen Ausflug zu machen; das Nähere
wird noch bekannt gegeben. Zu erwähnen ist noch, daß
Set den Wahlen die zwölf alten Außschußmitgliederwieder-,
die Herren Kaufmann Berg, Mctzgermcistrr Häußler und
KaufmannP. Schmid neugewählt wurden. Oberamtmonn
Ritter brachte nach warmen Worten des Dankes für die ver¬
dienstvolle Tätigkeit des Herrn Vereinsvorflands auf diesen
ein Hoch-aus, in das die Versammlung freudig einstimmte.
Auch den übrigen Ausschußmitgliedern wurde der gebüh¬
rende Dank ausgesprochen. Der Vorstand schloß die denk¬
würdige Versammlung mit Worten des Dankes für die
ihm und dem Ausschuß gewidmete Anerkennung und mit
dem Wunsch, daß alle Bemühungen zum Segen der Stadt
gereichen und vom besten Erfolg begleitet sei» möchten.

Haiterbach, 20. März. Am Sonntag nachmittag
4 Uhr hielt der 8. ZV. Bezirksverein Haiterbach in der
Krone hier seine Jahresversammlung sb. Wenn auch der
Mitgliederstand(78) im Vergleich zum Vorjahr bedeutend
zurückgrgsnge» war, so ist der Kasseubestand umso erfreu¬
licher. Derselbe beträgt ca. 300 Mk. ES wurden deshalb
fürs kommende Jahr außer der seither üblichen Erstellung
von Bänken die Anlegung bezw. Ausbesserung von Fußwegen,
sowie die Erstellunge-ueS Pavillons in Art einer Schutzhütte
vorgesehen. Zur Erheiterung uud Belebung wurden Aus¬
flüge in Aussicht genommen. Den Schluß der Verhand¬
lungen bildete ein Vortrag des Vorsitzenden, Lehrer Laistuer
über den„Verlauf des rusfisch-japauischen Krieges bis zum
Fall von Port Arthur".

—t. Ebhanseu, 20. März. Der Gau-Turntag
des Nagoldgaues ssud gestern nachmittag im Gasty. z.Traube
hier statt. Es waren Vertreter der Einzrivrreive Altburg,
Alzenberg, Altensteig, Calw, Ebhauseu, Hirsau,
Ltebenzell, Nagold, Wildberg, sowie Gäste von Horb
zugegen. Überhaupt erfreute sich die Versammlung eines
zahlreichen Besuchs. Vor Beginn der Verhandlungen sarg
die Sängerrtege des Nagolder Turnvereins ein frisches Lied.
Den Vorsitz führte GauvertreterE. Staudenrnayer von
Calw der über die Tätigkeit des Gauverbaudes berichtete.
Gauturrwart Pfrommer von Calw warf einen Rückblick
über den Bestand des Turnens in den Einzslvereiueu, Wirth
von Nagold, Mitgl. des technischen Ausschusses, über das
PreMmnen. Für den erkrankten Gaukasfier erstattete der
GauvertreterE. Staudeumoyer den Bericht über die Jahres-
rechuuug. Ein Gesuch des Turnvereins Horb um Ausnahme
in den Gau wurde mit allen gegen zwei Stimmen ange¬
nommen. Ar: die Stelle des seitherigen Schriftwarts, der
demnächst aus dem Gau wegzirht, wurde Kaufmann Luz
von Nsgold gewählt. Von den verschiedenen zur Sprache
gebrachten Ant.ägu! sei noch erwähnt,, daß Heuer vsn einem
Gauturufest Abstand genommen werde, dagegen soll am 2.
Juli nach Ebhausen eine Gauturufahrt ansgeführt werden
mit volkstümlichem Wettturuen auch an Geräten, besonders
an Reck und Barre. Nach einer sehr regen Debatte, schloß
di»Versammlung abends7Uhr mit einem kräftigen: Gut Heil!

r. Hschdors, 20. März. Der SteinhauerM. von
Uniertatherm wurde von der Arbeit weg verhaftet und nach
Nagold verbracht weil er sich an einem noch Zicht 14 Jahre
alten Mädchen vergangen hat.

Stuttgart, 20. März. Von der neuen Beschreibung
des Königreichs Württemberg, die das Stsüstssche Landes«
amt herausgibt, gelangt in den nächste» Tagen der zweite
Band zur Versendung. Er behandelt den Schwarzwaldkreis
und schildert die einzelnen Oberämter nnd Gemeinden nach
ihren geographischen, geschichtlichen und wirtschaftlichen Ver¬
hältnissen. Zahlreiche Illustrationen sowie eine Karte deS
Schwarzwaldkreises sind beigegeden.

Stuttgarts 18. März. Zu de» bekannte« Vorfall
zwischen zwet Schauspielern des Restdenzthealrrs Md einem
Theater-Referenten teilt uns des Ausschuß des Württemb.
Journalisten- und Schriftstellervereins mit, imß der Verein
in seiner letzten Sitzung die Tätlichkeiten, die sich die beiden
TheatermttZUeder zu schulden kommen ließen, aufs ent-
schrrüenste venmnlt und beschlossen hat, bei den beiden
Schauspielern wie bet der Direktion des Nrfideuztheaters
Schritte zu tun, um wegen dieses die Ehre des Standes
der Journaliste« und Schriftsteller empfindlich berührenden
Vorfalls Genugtuung zu erlangen. Die Leiden Schauspieler
haben nun schriftlich dem Verein gegenüber ihr lebhaftes
Bedauern über den Vorfall ausgesprochen und auch die
Direktion hat in der Sache eine durchaus loyale Haltung
gegen den Verein eingenommen. So glaubt dieser unter
den obwaltenden Nebenumständeu die Arrgülegercheit von sich
aus als erledigt betrachten zu solle».

r. Tübingen, 20. März. Tie Leiche des in letzter
Woche verunglückten Saalmeisters Schneider in Betzingen
wurde in Waunweil mitten im Ort in der Schatz gesunden
nd geborgen.

Znff-nhans-n, 20. März. Br! einer Schlägerei
rnd heme nacht der 18jährige Gärtner Gstthilf schwemme
urch Messerstiche dev Tod. De- ebenfalls 18 Jahre alte
Zahnhoftaglöhner Friedrich Krebs erhielt in die Bauchhöhle
inen leSeusgefShrüchen Stich Md wußte sich sofort im
tatharweuhospittt' in Stuttgart.Mer Operation unterziehen.

r Cannftatt » 20. März. Die mit einem Kostenauf¬
wand von ca. 175 000 renovierte ev. Stadtkirche wurde
estern unter zahlreicher Beteiligung eingeweiht. Die Weihe-
ede hielt Prälat von Berg. Die Rrstaurierungsarbeite«
lahmen ein volles Jahr in Anspruch.

r. Trosfirrgrn, 18. März. Die seit einigen Tagen
üer ürrstcreuden Gerüchte, daß der bekannte Metzger und
V>.rt I . in Tuuiugen rin Opfer der schon oft und erst



kürzlich irr unsrem Blatt erwähnten spanischen Briesschwindler
geworden sei, bestätigen sich nach zuverlässigen Informa¬
tionen der Trossinger Zeitung als vollständig wahr. In
den Briefen wurdeI . vsrgeschwindelt, daß ein Bankier im
Gefängnis sitze und die AdresseI . von einem neben ihm
inhaftierten Württemberger erfahren habe. Bei der Ver¬
haftung des Bankiers seien dessen Effekten ebenfalls mit
Beschlag belegt worden, aber der darin versteckte Depofiterr-
schein über große Werte(600000 bis 800000 FrS.) von
den Behörden nicht gefunden worden; die Effekten würden
nur gegen eine Kaution von ca. 6000 preisgegeben und
I . wurde ein großer Anteil au dm Werten in Aussicht
gestellt, wenn er nach Madrid komme und die Effekten eiu-
ISse. I . ließ sich durch die große verlockende Summe ver¬
leiten und reiste vor 14 Tage» mit über 8000^ in der
Tasche tatsächlich nach Madrid. Für die Ankunft daselbst
waren ihm genaue Instruktionen erteilt, damit er gleich
erkannt und nicht mit and-rn Personen tn Berührung kom¬
men sollte. Er wurde also bei seiner Ankunft gleich in
Empfang genommen und mittelst Droschke in ein großes
Gebäude gebracht. Hier wurde ihm unter Anwendung
einiger Scheinmanöver, wie Absendung von Depeschen an
verschiedene Stellen, sowie Androhungen, sein Geld(8200
Mark) heransgelockt und ihm ein wertloser Check auf Berlin
in der Höhe von 40000 Frs. ausgestellt. Alsdann wurde
er, ohne sich in der Stadt rrmgesehm zu haben, wieder zur
Bahn gebracht und mit einem Schein zur angeblichenE.n-
lösung der Effekten nach Lyon gesandt. Dort erfuhr er
dann, daß er geprellt war.

GerichLSstml.
r. Tübinger», 20. März. Der Handelsschüler Betz

von Rottenbmg wurde von der hiesigen Strafkammer von
der Anklage wegen Verbreitung unzüchtiger Potographien
und Bilder frelgefprochen, wer! ihm die Einsicht der Straf¬
barkeit gemangelt habe. Dagegen hielt es das Gericht für
geboten, das Bürschchen feiner Familie zu überweisen. —
Der vielbestrafte Müllerknecht Wilhelm Benz von Aidlingen
kam am 21. Febr. in Beihingen bettelnd in ein Bauernhaus
und kahl aus einer Kammer einen Geldbeutel mit3 Mark
80 Pfg. Inhalt. Wegen Diebstahls wurde Benz zu sechs
Monate» und wegen Bettels zu drei Wochenv-"urteilt.

Deutsches Reich.
Berlin, 18. März. Die Kaiserin traf heute nach¬

mittag3 Uhr 45 Min. auf dem Potsdamer Bahnhof ein.
Die Hofepuipage überfuhr an der Ecke der Kömggrätzer
Straße und der Droschkeneinfahrt das 4 jährige Kind des
Plätterei-Inhabers Flitsche. Das Kind wurde zunächst
nach der Unfallstation gebracht, wo festgestellt wurde, daß
eS lediglich eine rmbedercknte Verletzung durch Quetschung
an der Wade erlitten hatte. Die Kaiserin zog sofort Er¬
kundigungen über des Befinden des Kindes ein und sorgte
dafür, daß eine barmherzige Schwester sich zur Pflege des
Kindes in die Wohnung begab. De« Kutscher der Hof¬
equipage trifft keine Schuld an dem Unfall.

Berlin, 16. März. Die Unterrlchtskommisston des
preußischen Abgeordnetenhauses verhandelte gestern über den
Antrag Arendt, die Regierung zu ersuchen, eine Schiller-
Gedächtnisfeier in allen öffentliche» Schule» Preußens ker-
bekzuführeu und die Mittel hiefür zu bewilligen. Der R-
gierungskommiffär erklärte, der Schiller-Tag solle in allen
Schalen gefeiert werden. Dir Zuwendungen müßten haupt¬
sächlich zum Ankauf geeigneter Schiller-Schriften Verwend¬
ung finden, so für die Schrift: »Wie feiern wir Schillers
Todestag?" Von Medaillen und dergleichen sei abzusehen.
Die Kommission schloß sich den Ausführungen des Regie-
rungskommiffärs an und beschloß einstimmig, das Abgeord¬
netenhaus zn ersuchen, die erforderlichen Geldmittel zu
bewillige«.

Berlin, 20. März. Der Minister des Innern Frei¬
herrv. Hammerstein ist heute NachmittagV-4 Uhr an
Herzschwäche gestorben.

Berlin, 20. März. Heute Nachmittag1 Uhr war
die ganze Stadt plötzlich in Dunkel gehüllt infolge Nebels
in höheren Luftschichten. Die Erscheinung dauerte fast eine
Stunde an.

— Heute Dienstag tritt die Reichsjnstizkommisfio«
zusammen, um über das ZeugniSverweißerungsrecht
der Redakteure zu beraten.

r. Pforzheim, 20. März. Der hiesige Gipsrrstreik
wurde durch Vergleich beendigt.

Dresden, 17. März. Eine von den Anhänger« der
Gräfin Montianos» in Umlauf aesetzte ZeichnunadUm eraab

laut „Vofs Ztg." für die Lurch die Sperrung der Apanage
mittellos(?) gewordene Gräfin bis gestern mittag über
4000 Zeichnungen in Höhe von 41000 Die Liste wird
fortgesetzt.

Düsseldorf, 18. März. Der Provinziallaudtag be-
Schloß, zur Erinnerung an die silberne Hochzettsfeier deS
Saiserpaares eine Stiftung zur Fürsorge für verkrüppelte
Personen ins Leben zu rufen uns zwar in der Form, daß
vom Jahre 1906 ab alljährlich für diesen Zweck der Be¬
trag von 10 000 ^ in den Etat eingestellt wird. Die
Stiftung erhält den Namen„Wilhelm II. Auguste Vikto¬
ria-Stiftung". Ferner wurde beschlossen, gemeinsam mit
der Provinz Westfalen dem kronprinjliLeu Paare als Hoch-
zeitsgcschenk Tafelprunkstücke zu überreichen.

Ausland.
Petersburg , 18. Mä'';. Vor dem Militärbezirks-

gerichre wurde heute unterd-m Vorsitze des Generals Ba-
mn von Ofun-Sacken. >te dreitägig: Verhandlung in dem
Prozeß gegen die wegn der Katastrophe bet der Wasser¬
weihe Mgeklagt-n O fizstre zu Ende geführt. DaS Urteil
lautet gegen dir Kommandeure der ersten Batterie der ersten
Leihtzartzc-Arftllttie-Britzade, die Kapitäne Dnwydow und
Kurzem und den Unterleutnant Roth II, wegen Unterlassang
vftnftlicher Obliegenheiten auf Verlust gewisser Vorrechte,
zur Dinrfjfnrlcssüng ohneV rli-st des Ranges und auf fol¬
gende Festung strafen: Tkwydnw1'/« Jahre, Kürzet» 1
J .:dr 5 Monate, Roth II 1 Jahr 4 Monate. Außerdem
wurden vermiellt RsO I zu 3 Monaten Arrest auf der
Wachem>o Einschränkung gewisser Vorrechte, der Geschütz¬
führer Gondorew und der Kanonier Nipslkow zum Verlust
zewifftr Bones-te und Einstellung ln das Arrestanteribatail-
wn auf 2 J ?-re. Oberstleutnant Po-owzm und der Ge-
chützfsr-rer Patftk jew sind freigesprochen worden.

berillnnte Aisobuiixen , bervorraxend fei » , » »sxiedix un «l billig
im 6eki aueb . Depots bei Aei ». Konditorei , A' a ^ old-

»ruck und Verlag der G. LL. Zaiser 'schen  Buchdruckerei(Emil
-saik-r) Nagold — Mr die Redaktion verantwortlich: K. Paur.

Altensteig.

vrilmf eim GMIshch».
In der Nachlaßsache der

Fravziska Rrfirre Laaffer, Schullehrers Witwe von Akteufteig,
»MN kommt dos vorhandene, zu IO,««v Mk. angckauste Wohrr-

W Haas mit Hofraum<w Mbturxch, in welchem feil langer
Zeit ein kaafmäuaisches Geschäft betrieben wird, nebst

WINMs  85 qw Gemüsegarten beim Haus
am Freitag - e« 24. März - s . Fs.

vormittags Iv Uhr
auf dem Rothaus in Altensteig zuw zweitenmal zur Versteigerung.

Liebhaber find eingrladen.
Dkn 16. MKr? 1905.

Bezüksnotar:
Beck.

Oberamtsstadt Nagold.

Kunde-AHgcröe
hat auf's Jahr IS Mark an die Stodlpflege(nicht mehr an's Orls-
steueramt) zu entrichten, wer am 1. Aprild. IS . im Besitz eines über
3Monate alten Hundes ist. Frei sind nur die znm Hüten von Schafen
verwendeten Hunde.

Wer bis zum 15. April die Abmeldung eines bis dahin versteuer¬
ten HundeS unterläßt, hat die Abgabe für das neue Stenerjahr sortzu-
entrichten. Wer nach dem1. April einen steuerbaren Hund zu halten
beginnt,hat hievon binnen2Wochen der Gemeindebehörde Anzeigern erstatten.
Dieselbe Anzeigepflicht hat derjenige, der den Hund hält, sobald sein bis¬
her steuerfreier(unter3 Monate alter) Hund in das abgabepflichtige
Alter eingetreten ist.

Im übrigen wird auf das am Rathaus angeschlagene Plakat hin-
gewiesen.

Den 20. März 1905.
Stadtschnltheißemmt:

Brodbeck.

Ebershardt.
Jagd-

Verpachtung.
Am Samstag d. 25. d. M.

nachmittagsS Uhr
^ wird die hiesige

Gemeindejagd wie-
k/M>. der auf mehrere

Jahre aus dem
^L,Rathause ver-

Epachtet.
Liebhaber find ringelnden.

Den 18. März 1905.
Schultheißenamt:

Rsthfutz.

Nagold.
Hiemit empfehle mein Lager in:

Bestücken
Löffeln
Taschenmessern
Knchenmeffern.

Zum Frühjahr:
Gartenrechen
Gartenhäute
Spaten
Schaufeln
Rebscheren
Baumsägen

billigst bei

«MP K»
UittrrJS- «.

LvÄ M,-

üsk stbMkWiM iiMluke uiu! üss KmsiisiroZium 8iü!sn°
> >! / re. Lceckö/r«.

^ Suchen LIr KteNung- - - - - ^ -
-̂chen Zie eine Ztrünng ru vergeden

HH GsNen Sie ffnwesen vorteUdaN verkaufen oüer kauten
W Wszfen5ie Ihren Selrannrmschungen krtolge sichern

so dsmitrv !» L>is

Nie „ZLljjLLtie ? P6886 ", Lsnkk-sl / tnrkigsr ösr ks8jl !6N28tacji u. NS8 KroZZstserogtums
iL dis 38 Teilen gnosses

lese» vollen , sollten siel» ilie
„Dinliseke Presse " dsstsllsn.

Mgg - tU5ggbs:
morAsns ein^elienäen ^ nelirieliten nixl
Tvle ^rnmms , sovis intsrsssnnts I.eit-
Xrtllisl noä spnnnenäs koinnns sto.

tbillü-IsilVg l
äen neuesten Knelirieliten n.Dspesodeu.

)ei!östdoWSli>L ".»'L °L
u ntsr ll sltun gsd lstt un6 nionntliel>
Lvsi >1»l clsn , , 6 «» »» >» i « »»" ,
^IlASweiner V̂nreiAer für Dnnüvvirt-
scünt't, Dsrten Obst - n. VVeinbsu Arnti«.

Slslis II. kl« l>
Xbonnent nnvli DinsenünnA der kost-
-juittunx nn <l 10 Pfg.-Nsrlre kür Dren-
LLtnr : I komsn , I eissnbskn -Kursduoli,
»ovl « den soköoen >VsniiI<sIsniisr.

t >8 ^ WisHchg °LL'
ASK6N VorsiosendunA des Letrn ^ ss:
eins grosse Wsnäksrts von europ »,
fertig ünm ^ ukbün ^en kür ll-kl̂ . 1.—,
nseb »nstvürts krnulio Akk. l .60 (stntt
Alk. 10 —); eins lVsndksrts von
öeilsn und l̂ llrttomderg LIK. 1.—,
nseb »uswürts krrtnko Alk. 1.60 (statt
Alk. 6.—) ; beide Nsrtsu aus . nael,
anstvürts franko Alk. 2.60. Dins
6omptoir -V/sndksrts des dsutsoben
llsiebes , nsb - t Ztations -Vsraeiebnis
und Vsrksbrs -Handbneb an Alk. 3.—,
naeb anstvärts krk . Alk. 3.30. „üus
Oeutsoklsnds grossen lagen " , Dr
innsrun ^ tzn aus dein DrisZs 1870 71,
180 Leiten , xross (j »»rt mit 8 IIIn-
strstionen,nnr 80 pfg. (sebön xebuud.
mit reieb . Deeksnvsraisrnn ^Alk. 1.50)
t'ranko . „Von Xsrlsruks naoii Okiesgo" ,
boobinteressants Lekildsrnnßen ams-
rikanisolisn De Kons und 8treitaüAS
dnrek 8t . Douis , 3 . ^ n6 ., 152 Zeiten
^ross Ouart mit 16 Dildern und einer
Zeekarts , nur 60 pkg. kranko . — kreis
kür INolitsbonnentsn Alk. 1.50. —

Das , ,8iirgerlioke Ksssirbuvb " anm
VoraüASpreis von 50 Dkß., naoii ans-
xvärts 20 ? k̂ . mebr kür ftnrto . Das
lioebeleßants krselitvverk ,,Im kluge
dureb dis >-'e!t" , sntb . 210 Küustle-
risolis lllustrationsn aus aller Herren
Dünder naeb Itaturanknalimen mit
erläuterndem Wext in boekelsAantem
Dinbands , kür Alk. 3.—, »aek aus-
tvärts Alk. 3.50kranko (statt Alk. 10.—).
„Neuss Klusiksldum", sntb . 116 Kom¬
positionen kür Klavier und Oesanz : ,
208 Zeiten stark , in Draobtband
Alk. 3.—, naeb auswärts Alk. 3-50
kranko (statt Alk. 8.—). ,./lus dem
ksiclis der Alusik" , in der ^ uskübrnng;
äbnlieb wie das neue Alusik -^ lbum,
)sdoeb inbaltlieb Asna vsrsebiedsn,
sntb . 110 Kompos . kür Klavier und
Dssanß Alk. 3.—, naob auswärts
Alk. 3-50 kranko (statt Alk. 8.—).
„Krossen k>raoktglobus " , 140 em Dm-
kaiiA, 33 em Durekmesser , 54 cm
Höbe , 18k»rbig Alk. 8.50, naeb aus¬
wärts inkl . Kiste Alk. 10.— kranko
(statt oa . Llk . 20 .—).

äüüiiliklilkiilMklL 2 ^ 2 M . 1.88 siil lllöi ssslüilstö-Lr/L.
SE - Nie „LLüi8vdv Presse " ist ein kamMviiblLU , äes vov
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von Ksr>8rubeu.kür oios Neiks von 8taal8-,Militär-, ösrirlt8- u. Komeinliobobörclön äk8 gaoronl.anäö8

gratis und franko.



M « SchkMMii
kLTNL -VsrZLMmIuuK

am Sonntag den 26. März ds. IS.
nachmittags 3 Uhr

im Gasthaus z. Waldhorn in Cbha «sen.

Tagesordnung:
1 . Vortrag de? Herrn Dc . von Leonberg über „ das

landwirtschaftl . Genossenschaftswesen " insbesondere über
„MilH - und Äetreideverkoufsginossenschaften " .

2 . Mttterlung über die Errichtung und den Betrieb einer Schweine
zuchtstation des VIII. und X. landwirtschaftl. Gauverbands
auf der Hofdomäne Sindlingen.

3 . Besprechung oder die Wirdereröffnung und den Betrieb der
Jnugviehweide beS Vereins in Unterschwandorf.

4 . Verschiedene Mitteilungen über die Tätigkeit des Vereins.
Die Mitglieder des Vereins und die Freunde der Landwirtschaft

Verden zu zahlreichem Besuch freundlich elugeladen.
Den 20 . März 1905.

Vereinsvorstand:
Oberamtmann Ritter.

Per sotv ' t oder Witter suche ich für meine Eisengießerei , sowie
für meine Kesselsabri?

Wohnung und Kost in guter bürgerlicher Familie . Hier Besuch der
gewerbl . Fortbildungsschule auf meine Kosten . Wöchentliches Taschengeld
«ach Leistung und Betragen.

Gründliche Ausbildung.

» . L7LÄ . AmMM.
Ebenda finden

3 jüngere Taglöhner
«iLt unter 20 Jahre alt dauernde Beschädigung bei einem Taglohn
»on ^ 2 .80 bis ^ 3 50.

' ^ »^,1» »»»» »» 14. null 15. ^ prii ^aranlisrt
<1«r KIV88SN StnttKnrtsr

IllllLLjittKis
30U Oelä-
Levinne 80 « « « » . u. l2?kerde-

Oevinne
russmmensoooo ai- nik

.5 «

400OO Marlr

60L25 - 1500 iVl.
140 ä 20 - 2800 ..
200K10 - 2000 „

2540 3 5 - - 12700 „
12 kisellege» . 10 OM „

Orix.-I.v8e ä 2 öä., 6 I.V86 II 1V1., II I-oss 20 ttt.
Porto und 1Ü8te 25 ? k. 2u liaben bei

Ksnsrslsgsnt / . Svknralottart , Sluttgart . .

H Nsupt--E- Lemnn
H Usupt--E- Ks« inn
1L2V00- 20WÜ4.
2 ü 1000 - 2000,,
6L 500- 3000,,

20 L 100 - 2000,,
40 ä 50- 2000,,
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flr Wümssäe»
empfehle in großer Auswahl:

tzemöen  in vei§§, Mot unö daumvollflsnell,

U

Unterkoren
Unterleibcken
Zocken
Ztrümpte

v»
v»
S

:nr
(rsvstten

Xragen
ß!sn5cketten Z
Vorkemöen 'S
Lsrckentücker vei§5 u. ^

Xorrette
Xorrettrckoner
Zeinkleiöer
Mtsnösröcke

farbiĝ

o
L

billigst

Unterröcke
Zpitrenkragen
Zarben
Zckürre
Dsmengürtel
Dsmenoluren
Xortümröcke
Aonfirmanöenjskettz von

M . 2.50 an
Xonfirmsnöenkiite für flksö-

cnen vonM . 1.— sn
tzsnözcknke in Trikot, 5eiöe

unö tzlsce
Zckirme
Zeiöene Zänöer
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8riI » tLLILKSr.
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Für bedürftige
Konfirmanden

der hiesigen Gemeinde Gabe « in
Empfang zu nehmen sind wie all¬
jährlich bereit:

Nagold , im März 1905.
Dekan Römer,
Schulrot Frohnmeyer,
Stadtpfarrer Fant.

Den HH . Ortsvorsteher«
halten wir die Formulare , betr.

Beilage zur
Einkomrnens-
«achwersnng

auf Lager.

G. W. Zaiserlche Buchdr.
Nagold.

In Urälitörkä8S
ist wieder fortwährend zu habe « bei

8vdi » iÄ.

Nagold.

HcrrLen-
besih er¬

kaufen die hiezu nötigen Geräte

Hlechen,
Kccuen,
SpccLen etc.

am billigsten bei

Ei « zuverlässiger

Pferdeknecht
für die Landwirtschaft für sofort
oder später gesucht.

Näheres durch die Exped . d. Blt.

Nagold.

Gesucht
wird ein

Mädchen
im Alter von 14 — 16 Jahren zum
Eintritt auf 1 . April von
Frau Luise Dürr z. Köhlerei.

2 kräftige
Wildbad.

MemSäcken
werden gesucht, Lohn msnati . 20
Eintritt Anfang oder Mitte April , vor

O . V . z. aold . Lamm.

Nagold.
Einen noch gut erhaltenen leich¬

teren (Kuh )-

PflttS-
sowie eine Holz.!

Egge
Hst wegen Entbehrlichkeit um billigen
Preis im Auftrag zu verkaufen.

Eugen Strenger
z. „Waldhorn " .

Nagold.
Unterzeichneter verkanst oder

vermietet sein

mit Schreinerwerkstatt
unter günstigen Bedingungen.
Gottfr . Klingel , Schreiner.

Nagold.

Heu und Stroh
gut eingebracht verkauft

Chr . Raaf.
/, Morgen

Acker pachtet
d. O.

X » KOlÄ.

Mein Lager in

Asm«- v.Mer-Z
» » Me««>
in sllen fkeukeiten reick sortiert

bringe den geehrten Vaiirvi » in emp¬
fehlende Erinnerung.

XvnrlLvLleiL i,r

vamenjaketts uns -Mänteln
In 4e « 8 v̂ » l»l empfiehlt

» O

Nagold.

k. v-rrinkkr Srsiltgefiecilt,
8v«I»8«<;1riK Iizitl vIvrvvkLK)

StaevelLaunärahl»
v » K i »« 8« t »ir,

I U- /
empfiehlt zu äußerst billigen Preisen

gottlob Sclimill.
SXXXXLXXXXXXeXXXXXXXXXXXI
X Nagold.

Ia ki ! 86rrtzr LoekAtzsekirrv
ärzilich empfohlen , kein Losspringen der Emaille , empfiehlt

XL . Keine Hausfrau sollte es versäumen , einen Versuch
damit zu machen.

Nagold.
Verkauft wegen Mange ! au Platz

LS — SV gut « berioikiterrk

BiemeN-

stöcke,
(Mobill -au ), unter 60 E r. die Wahl;
die Körpgwum sind 1 - Ljährig.

Th . Kehle.
Mötzingen im Gäu.

8 — iv Stück starke gut über¬
winterte
-2 ienenvölker
(Württ . Maß ), Auswahl unter 18,
fetzt wegen Platzmangel drm Ver¬
kauf ans

Kar ! Weist.
Nagold.

Zirka 15 Zentner rmbnegneteT

K « «

verkauft zum Tagespreise
Fr. Bnz.

Holländische
Möbel -Politnr
zum Selbstgebrauch für jedermann
empfiehlt

Joh . Walz jr.,
Dekorationsmaler , Nagold.

Haiterdach.
Ca . 25 —30 Ztr . guteingebrachtes

Wiesenhen,
sowie ein Quavtum mit dem Flegel
gedroschenes

Korn- «nd
Haber-Stroh

hat zu verkaufen
Friedrich KauPP , Kübler.

Ein Juwel
ist rin zartes, reines Gesicht, rosiges,
jugendfrisches Aussehen , weiße , sammet¬
weiche Haut und blendend schöner Teint.

Alles dies wird erreicht durch:
Steckenpserd-Lilienmtlchseife
von Bergmann L Co ., Radebenl

mit Schutzmarke : Steckenpferd.
L Et . 50 H bei : « . V . Lmln «»: ; Ott«

l̂ imm miob mit!
Kleiner Ratgeber

für die nach dcm neuen Einkommen¬
steuergesetz steuerpflichtigen Persone«
von Joseph Sau t er , Oberksntrolleur
beim K. Steuerkownüfsariat.

Preis SV Pfg.

LLiLLL « » » »» « » -

für das Königreich Württemberg
nebst Ausführnngsbestimmungen und

einem Anhang betreffend die
H np i tr»l 8l <sL6 r.

Herausgeaeben und
gemeinverständlich erläutert

von
Ministerialrat Dr . Th . PifioriuS

Preis brosch . 3 Mk.
„ ged . 3,8 « Mk.

Vorrätig in der
G . W . Zaiser 'schen

Buchhandlung.

UIüeilMW >--Sll>M !lMts
der Stadt Haiterdach:

Geburten : 2. Febr . 1 T . des Farrenwär-
ters Friedrich Fuchs.

14. Feb . 1 T . d. Schuhm . Georg Krauß.
15. , 1 „ „ Wagners Christian Saur.
18. „ 1 S . „ Schneiders W . Luithler.
15. „ 1 „ „ Schuhm . Joh . Gg .Schuon.
18. „ 1 „ „ Steinhauers Jak . Schuon.

Todesfälle : 1. Feb . Privatier KarlKonzel«
manns Wwe . Eva geb. Rauschenberger.

18. Feb . Christian Helber gew . Bauer.
Aufgebote : Schäberle Joh . Martin,Dienst¬

knecht von Kuppingen mit Christine
Katharine Killingcr von hier.

Gutekunst Jakob , Fuhrmann hier mit
Katharine Stoffler hier.
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